
5 Freitag, 26. Juli 2019FELSBERG/GUXHAGEN

Gundula
im Glück

Volltreffer bei Fest der Vielfalt
Malsfeld/Baunatal/Neuental –
Beim Fest der Vielfalt der
Baunataler Diakonie Kassel
(bdks) galt es am Stand des
Fördervereins für behinderte
Menschen der Waberner und
Malsfelder Werkstätten
Schrauben im Glas zu schät-
zen. Den besten Blick hatte
Gundula Schmidt: Sie tippte
die Zahl 824. „Im Glas waren
genau 820 Schrauben, Gun-

dula lag am dichtesten dran“
freut sich Herbert
Oschmann, Vorsitzender des
Fördervereins.

Mit ihren Eltern Antje und
Dietmar Schmidt konnte die
junge Frau ihren Hauptge-
winn, eine hochwertige Frie-
senbank im Wert von 500 Eu-
ro, in den Waberner Werk-
stätten in Empfang nehmen.

and

Reicht für alle drei: Über die hochwertige Friesenbank freute
sich Familie Schmidt aus Neuental. Tochter Gundula (Mitte)
hatte richtig geschätzt. Dahinter von links Werkstattleiter
Burkhard Finke, Herbert Oschmann und Dirk Wiederhold,
stellvertretender Leiter der Waberner Werkstätten.
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Bei Campingplätzen
ist Luft nach oben

Platz in Obermelsungen. (...)
Er ist zwar landschaftlich
schön gelegen und hat einen
eigenen Badesee, ist meiner
Meinung nach aber von der
Ausstattung her absolut
nicht konkurrenzfähig. Und
der Platz in meinem Heimat-
dorf Röhrenfurth am Loben-
häuser Weg ist zwar besser
ausgestattet, aber von der
Kernstadt zu weit weg. Scha-
de! Ein so hübsches Städt-
chen wie Melsungen sollte da
doch etwas Attraktiveres im
Angebot haben. Die Firma
B. Braun fördert doch so aller-
lei in Stadt und Region.

Hans-Hermann Schneider,
Ahnatal

Zu: Camping im Trend

Als gebürtiger Röhrenfurt-
her, der jetzt im Landkreis
Kassel lebt, lese ich stets mit
Interesse die E-Paper-Ausgabe
der Melsunger HNA. Den Ar-
tikel von Christine Thiery
über den wachsenden Trend
zum Campingurlaub und den
Platz in Jesberg unterschrei-
be ich als langjähriger Cam-
per voll und ganz.

Umso trauriger ist es, dass
Melsungen selbst da immer
noch immer nichts Brauch-
bares zu bieten hat. Ich war
als Lehrer einer Kasseler
Schule vor Jahren zweimal
mit Schülergruppen auf dem
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NVV verteilt Postkarten
in den Cantus-Zügen

Kassel – „Schreib mal wieder“
– und zwar am besten analog.
Denn am Dienstag, 30. Juli,
ist Welt-Postkartentag. Sagt
zumindest Sandra Vogel, die
den Welttag der Postkarten
2012 ins Leben gerufen hat.

Die deutsche Verlegerin
und Designerin Sandra Vogel
rief diesen Aktionstag 2012
ins Leben, um hiermit dem
langsamen Verschwinden
der per Hand geschriebenen
Postkarte im Digitalzeitalter
etwas entgegenzusetzen. Und
Recht hat sie, denn wer be-
kommt nicht gerne eine per-
sönlich verfasste, handge-
schriebene Postkarte?

Der NVV hat eigens zu die-
sem kuriosen Feiertag zwei
Motive für die Fahrgäste dru-
cken lassen. Damit man
gleich zur Tat schreiten
kann, erhält der Fahrgast auf
Wunsch einen Kugelschrei-
ber. Die Aktionspostkarten
werden am 30. Juli in den
Cantus-Zügen zwischen Kas-
sel und Eichenberg bezie-
hungsweise Kassel und Gux-
hagen sowie zwischen
Eschwege und Eichenberg
verteilt. ria

Informationen und Fahrplan-
auskünfte unter nvv.de oder am
ServiceTelefon unter 08 00/939-
08 00 (gebührenfrei).

Feuerwehr verhindert Katastrophe
4000 Quadratmeter Feld standen bei Guxhagen in Flammen

dem die Flammen gelöscht
waren, die Einsatzjacken aus-
gezogen. Im Zusammenhang
mit den jüngsten Feld-, Wald-
und Flächenbränden bitten
die Feuerwehren um höchste
Aufmerksamkeit beim Um-
gang mit offenem Feuer.
Schon ein Funke kann zu ei-
ner Katastrophe führen. zot

grenzt direkt an die Auto-
bahn.

Für die 25 Feuerwehrleute
waren die Löscharbeiten bei
Temperaturen um die 40
Grad Celsius extrem belas-
tend, denn zu den Außen-
temperaturen kam noch die
Hitze von dem Feuer dazu.
Daher wurden, sofort nach-

mehreren Strahlrohren das
Feld und angrenzende Strei-
fen. So verhinderten sie, dass
das Feuer den Grasweg über-
sprang und auf der anderen
Seite weitere Flächen in
Brand setzte. Das hätte ver-
mutlich auch Auswirkungen
auf den Verkehr auf der A 7
gehabt, denn dieses Feld

Guxhagen – Schon aus vielen
Kilometern Entfernung war
die Rauchsäule zu sehen, die
am Donnerstagnachmittag
gegen 15.30 Uhr über einem
lichterloh brennenden Wei-
zenfeld stand. Das Feld, das
am Fußweg zwischen Guxha-
gen und Ellenberg, in der Nä-
he der A 7 liegt, war laut Feu-
erwehr aus bisher unbekann-
ter Ursache in Brand geraten.

Die meterhohen Flammen
zogen immer weiter zu ei-
nem Grasweg, der auch
schon teilweise in Brand ge-
raten war. Und sie drohten,
ein weiteres Feld, das direkt
neben der A 7 liegt, in Brand
zu setzen. Zwei Landwirte
aus Guxhagen und Büchen-
werra hatten das Feuer auch
bemerkt und waren sofort
mit ihren Schleppern und
den Anbaugeräten zu den
brennenden Flächen gefah-
ren. Dort grubberten sie ei-
nen Streifen um die Flam-
men, sodass das Feuer keine
weitere Nahrung fand und
die Flammen sich nicht wei-
ter ausbreiten konnten.

Die Feuerwehren aus Gux-
hagen, Ellenberg und Mel-
sungen löschten mit rund
10 000 Litern Wasser aus

Heißer Einsatz: Landwirte und Feuerwehren reagierten schnell. Feld zwischen Guxha-
gen und Ellenberg stand in Flammen. FOTO: HELMUT WENDEROTH

Massenhaft krankes Holz
Fichten werden aus Forst geholt – Verluste für Waldbesitzer

VON ULRIKE LANGE-MICHAEL

Niedervorschütz – Die Stapel
wachsen und wachsen: Seit
Wochen laden große Lkw ih-
re Ladungen mit Hunderten
von Baumstämmen neben
dem Wertholzplatz von Hes-
sen Forst am Rande des
Obersten Holzes zwischen
Niedervorschütz und Nieder-
möllrich ab.

Dort, wo sonst die wert-
vollsten Stämme aus dem
nordhessischen Staatsforst
ausgestellt werden, um sie
Kunden gut präsentieren zu
können, wurde Platz geschaf-
fen für die Masse an Holz, das
zurzeit aus den Wäldern ge-
holt wird. „Wir brauchen die-
sen Lagerplatz, um das kran-
ke und mit Borkenkäfern be-
fallene Fichtenholz zwi-
schenlagern zu können“, er-
klärt Karl-Gerhard Nassauer,
Leiter des Hessischen Forst-
amtes in Jesberg.

Der extrem trockene Som-
mer 2018 und der milde, re-
genarme Winter fordern vor
allem im Wald ihren Tribut.
Die meisten Fichten sind zu-
mindest stark geschädigt und
werden Opfer von Schädlin-
gen. „Um weiteren Schaden
an anderen Bäumen zu ver-
hindern, müssen wir diese
Fichten rausholen“, sagt Nas-
sauer. Da das Holz, aus dem
vor allem Paletten hergestellt
werden, zurzeit kaum oder
nur zu sehr niedrigen Preisen
verkauft werden kann, wur-
de ein Lagerplatz gesucht
und im April am Obersten
Holz angelegt. Seitdem ver-
kehren die Lastwagen mit
den Stämmen vermehrt über
die B 254 und bringen die
Stämme dorthin.

Nassauer nimmt ange-
sichts der aktuellen Situation
kein Blatt vor den Mund:
„Dem Wald geht es drama-
tisch schlecht“, sagt er. Die

Forstverwaltung versuche
dranzubleiben und zu ver-
werten, was noch am Leben
sei. In den nordhessischen
Staatswäldern seien momen-
tan über 100 Erntesysteme
im Einsatz, um die nötigsten
Arbeiten erledigen zu kön-

nen. „Die Dynamik der Schä-
den ist so groß, wir können
nur reagieren“, sagt der Forst-
amtsleiter, es sei wie ein
Wettlauf. Man müsse sich auf
besonders geschädigte Berei-
che konzentrieren, nicht alle
kranken Bäume könnten aus
dem Wald geholt werden.

Weil auch die Kapazitäten
der Fuhrunternehmen für

den Transport des Holzes be-
grenzt sind, hat laut Nassauer
die EU das sogenannte Kabo-
tage-Verbot aufgehoben. Ei-
gentlich dürfen danach nicht
in der EU ansässige Unterneh-
men keine Transporte im Gü-
terkraftverkehr durchführen.
Auch Längen- und Gewichts-
beschränkungen für Holz-
transporte seien aufgehoben:
Lkw dürfen jetzt bis zu einem
Gesamtgewicht von 44 Ton-
nen beladen werden.

„Alle Waldbesitzer erleiden
momentan große Vermö-
gensverluste“, sagt Karl-Ger-
hard Nassauer, staatliche wie
private. Der Preisverfall sei
enorm, und wegen des riesi-
gen Holzanfalls gebe es Staus
bei der Weiterverarbeitung.
„Manchmal erhalten die
Waldbesitzer noch nicht ein-
mal die Summen angeboten,
die die Verarbeitung ihres
Holzes kostet“, resümiert
Nassauer. FOTO: BRANDAU

Holzberge liegen auf dem erweiterten Lagerplatz am Obersten Holz zwischen Niedermöllrich und Niedervorschütz.
Riesige Mengen an befallenem Fichtenholz werden dort zurzeit zwischengelagert. FOTO: ULRIKE LANGE-MICHAEL
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